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Anzeige Diese Woche findet die 
69. Lindauer Nobelpreisträger- 
tagung statt, die diesmal der Phy-
sik gewidmet ist. Seit elf Jahren 
nehmen auch junge Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaft-
ler aus Liechtenstein an der jähr-
lich stattfindenden Tagung teil, 
die von der Universität Liechten-
stein als akademischer Partner un-
terstützt wird. Die Kernthemen 
der diesjährigen Tagung sind Kos-
mologie, Laserphysik und Gravi-
tationswellen. Rund 600 talen-
tierte Studierende, Doktoranden 
und Postdoktoranden aus aller 
Welt, die sich in einem sehr kom-
petitiven Auswahlverfahren für die 
Teilnahme qualifizieren, haben 
die Möglichkeit, sich mit den 39 
anwesenden Laureaten auszutau-
schen. Gleich drei Nachwuchsfor-
schende aus Liechtenstein wurden 
dieses Jahr zur Tagung zugelassen 
und gaben letzte Woche an der Uni 
Liechtenstein einen Einblick in ih-
re Forschungsarbeiten. 

Entstehung  
chemischer Elemente 

Der am Lawrence Livermore Na-
tional Laboratory (USA) arbeiten-
de Liechtensteiner Physiker Reto 
Trappitsch stellte bei seiner Prä-
sentation die Frage in den Mittel-
punkt, wie sich nach dem Urknall 
die Elemente bilden konnten. In 
Körnern, die von Meteoriten 
stammen, findet man mikrosko-
pisch kleine Gasvolumina, die 
noch aus der Zeit der Entstehung 
des Weltalls stammen. Mittels gi-
gantischen Massenspektrome-
tern ist es möglich, diese Gasvo-
lumina zu analysieren und Rück-

schlüsse auf die Entstehung der 
Elemente zu ziehen.  

Mit «Lichtpinzetten»  
manipulieren 

Franziska Strasser, Doktorandin 
an der Medizinischen Universität 
Innsbruck, stellte ihre Arbeit über 
«Optische Pinzetten» vor. Mittels 
hochkomplexer Lasertechnik, bei 
der die Lichtkraft extrem gebün-
delt wird, können kleinste Teile 
in der Grössenordnung von leben-
den Zellen mit diesem neuen For-
schungsinstrument untersucht 
und manipuliert werden.  

Zellen in der dritten  
Dimension sichtbar 

David Hälg, Physik-Doktorand an 
der ETH Zürich, forscht mit dem 
Magnetresonanz-Kraftmikroskop. 

Zweidimensionale Abbildungen 
von lebenden Zellen können be-
reits gemacht werden. Nun wird 
auch die dritte Dimension dieser 
kleinsten Bausteine des organi-
schen Lebens mittels mecha-
nisch-magnetischer Methoden 
sichtbar, wie David Hälg ein-
drücklich schilderte. 

Die anwesenden Gäste aus 
Politik, Verwaltung, Wirtschaft, 
höherer Bildungsstätten, Eltern 
und Freunde sowie «Liechten-
steiner Lindau-Alumni» waren 
beeindruckt von der Möglichkeit, 
die Arbeiten dieser Liechtenstei-
ner Nachwuchsforschenden ken-
nenzulernen, die in Spitzeninsti-
tutionen tätig sind. Beim an-
schliessenden Apéro fand ein re-
ger Austausch mit den drei Jung-
forschenden statt. (pd)

Vier Verkehrsunfälle in Schaan 
Am Mittwoch und Donnerstag 
verletzten sich bei Verkehrsunfäl-
len in Schaan drei Personen. Ein 
Mann fuhr am Mittwoch gegen 
7 Uhr auf der Zollstrasse in einer 
Kolonne in östliche Richtung, als 
er das verkehrsbedingte Anhalten 
des Fahrzeuges vor ihm zu spät 
sah. In der Folge kollidierte er mit 
diesem. Durch die Wucht des Auf-
pralls wurde das Auto gegen ein 
weiteres geschoben. An allen drei 
Fahrzeugen entstand Sachscha-
den. 

Gegen 14.30 Uhr fuhr ein 
Mann mit seinem Lastwagen 
rückwärts aus einer Ausfahrt he-
raus, um auf die Nebenstrasse 
«Im Rietacker» zu gelangen. Zur 
gleichen Zeit fuhr ein Autolenker 
auf dieser Nebenstrasse in nörd-
liche Richtung und kollidierte 
dabei heftig gegen den am Last-
wagenheck angebrachten Kran-
aufbau. Der Autofahrer erlitt 
durch die Kollision eine Verlet-
zung am Kopf. Beim Personen-
wagen entstand Totalschaden, 
der Kranaufbau wurde beschä-
digt. 

Am Abend fuhr ein Fahrrad-
fahrer auf der Nebenstrasse «In 
der Specki» in westliche Rich-
tung, als er die Bremse betätigte 
und zu Sturz kam. Dabei prallte 
er mit dem linken Oberschenkel 
gegen einen Eisenpfosten. Der 
Lenker musste mit dem Ret-
tungsdienst ins Spital gebracht 
werden. 

Ein Autofahrer fuhr am Don-
nerstag gegen 8 Uhr auf der Feld-
kircherstrasse in Richtung 
Schaan, als er auf der Höhe der 
Bushaltestelle Bierkeller mit sei-
nem Fahrzeug zu weit nach links 
kam und deswegen korrigierend 

nach rechts lenkte. Folglich kol-
lidierte er mit Eisenpfosten, wel-
che beim Trottoir zum Schutze 
der Fussgänger angebracht wa-
ren. Durch die Wucht der Kolli-
sion wurde der Personenwagen 
in die Luft katapultiert und dreh-
te sich um die eigene Achse. Im 

weiteren Verlauf stiess das Fahr-
zeug mit einem entgegenkom-
menden Lieferwagen zusammen 
und kam dann auf der Fahrersei-
te zu liegen. Der Autofahrer wur-
de leicht verletzt. An beiden 
Fahrzeugen entstand grosser 
Sachschaden. (lpfl)

Universität Liechtenstein 

Von der «Lichtpinzette» zum Urknall

Polizeimeldungen

Die drei liechtensteinischen Nachwuchsforschenden bei der  
diesjährigen Lindauer Tagung: Reto Trappitsch, Franziska Strasser 
und David Hälg (v. l.).  Bild: pd

Gymnasiasten sind die kreativen Köpfe 
Schnuppern Alljährlich findet die Wirtschaftswoche für die Gymnasiasten in diversen Unternehmen statt. Heuer haben 111 Schüler der 

sechsten Schulstufe die Gelegenheit, in Liechtensteiner Unternehmen in die Geschäftswelt einzutauchen. 

Damian Becker 
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Die vier Schülergruppen von vier 
bis fünf Personen, die sich in der 
Swarovski AG einfanden, einigten 
sich in einer demokratischen 
Wahl beinahe einstimmig auf das 
Produkt Gin, welches sie in einem 
simulierten Spiel auf den Markt 
bringen wollen. Nun gilt es für die 
Gruppen ernst, denn jede über-
nimmt ein Unternehmen, das auf 
dem Blatt bereits zehn Jahre be-
steht und, richtig geführt, gegen 
die anderen Teamspieler konkur-
rieren muss. Das heisst: Buchhal-
tung, Postenverteilung, Delegie-
ren und sonstige Problemstellun-
gen. «Am ersten Tag werden die 
verschiedenen Unternehmen mit 
acht Entscheidungsprozessen 
konfrontiert, die sie meistern 
müssen» erklärt die Fachlehrper-
son, Salvador Müller, Finanzbe-
rater bei der InvestInvent AG in 
Zürich. Diese würden von neuen 
Umweltbestimmungen bis zur In-
flation reichen. «Dank dem Set-
up steigt die Lernkurve beträcht-
lich an, denn am dritten Tag sind 
die Schülerinnen und Schüler be-
reits mit 36 Entscheidungen kon-
frontiert», fährt Müller weiter 
fort. Jeder Wochentag stellt ein 
neues Geschäftsjahr dar, der Zeit-
plan ist knapp, die Schüler dafür 
engagiert.  

Einblick in 
ihren Arbeitsalltag 

Die vier Unternehmen heissen Ju-
niper Corporation, Gutenberg 

Gin, Lion Gin und Goldwin. Letz-
tere gewährt Einblick in ihren Ar-
beitsalltag, den sie bei einem 
Reingewinn von zehn Millionen 
sorgenfrei starten dürfen – hätte 
man annehmen mögen. Doch es 
gilt, ihr Produkt bei einer simu-
lierten Messe vorzustellen, die auf 
den frühen Donnerstagnachmit-
tag angesetzt ist. Dieser ist in vier 
Stunden. Deswegen rattern Tara 
Lukic (CEO), Maximilian Moser 
(Finanzen), Rebecca Boss (Per-
sonal) und Leon Tschuol (Marke-

ting) verschiedenste Ideen beim 
Brainstorming kooperativ ab. In 
der Entscheidungsfindung geübt, 
finden sie auch schnell eine Lö-
sung. Sie wollen auf eine Wasser-
flasche aus Glas ein selbstentwor-
fenes Etikett kleben, das vom Fir-
menlogo mit dem Heiligenschein 
und dem Werbespruch «Ein edler 
Tropfen» verziert ist. Natürlich 
bleibt die Flasche nicht leer, denn 
sie wird mit «Gin» (Kokosnuss-
wasser) aufgefüllt. Das Team wird 
den «Gin» in Shot-Bechern den 

Messebesuchern (Fachlehrer und 
Mitschüler) servieren. Als audio-
visuelle Begleitung kreieren sie 
eine Powerpoint-Präsentation, 
die auf der letzten Folie ein kleines 
Werbevideo inkludiert. Alles läuft 
konzentriert ab, denn sie wissen 
über die Bedeutung guter Wer-
bung Bescheid. «Das Ziel ist es, 
die Konsumenten mit innovati-
ven Werbeideen zum Kauf anzu-
regen, denn sobald irgendwo ein 
Preis draufsteht, denkt der Kunde 
zweimal nach», gibt Maxim Mo-

ser zu bedenken. Allgemein 
scheint es den Jugendlichen zu ge-
fallen. Ob es keinen Kritikpunkt 
gebe? «Doch», antwort eine Per-
son der Gruppe, «die langen Ar-
beitszeiten». 

Ein erfolgreiches,  
jahrzehntealtes Projekt 

«Das ist eben das Leben» kom-
mentiert darauf Markus Sonder-
egger, zweiter Fachlehrer vor Ort 
und Head Quality Manager bei 
Vifor Pharma. Beide Fachlehrer 

stehen den Lernenden mit Rat 
und Tat zur Seite, halten Vorträge 
und richten für die Schüler all-
morgendlich die neuen Ge-
schäftszahlen und Grafiken mit 
Hilfe eines interaktiven Compu-
terprogramms her. Sie machen 
es gerne. «Es findet ein Aus-
tausch zwischen den Generatio-
nen statt», erklärt Markus Son-
deregger, «wir lernen die Anlie-
gen der Jugendlichen kennen, 
beispielsweise ist das Thema 
Umweltschutz bei ihnen sehr prä-
sent. Des Weiteren sehen wir ihre 
Talente. Die heutige Jugend ist 
technisch sehr versiert.» Die bei-
den Fachlehrpersonen kommen 
ein wenig ins Schwärmen über 
die Wirtschaftswoche. «Nach ei-
ner guten Wirtschaftswoche 
konnte es vorkommen, dass der 
Kontakt mit einigen Schülern er-
halten blieb. Beispielsweise hatte 
mich ein ehemaliger Teilnehmer 
nach 15 Jahren kontaktiert», sag-
te Müller, der für diese Gelegen-
heit fünf seiner Ferientage geop-
fert hat. In Anbetracht der Be-
deutung der Wirtschaftswoche 
habe diese Priorität, und nicht 
ohne Grund werde sie seit 1978 
von der Liechtensteinischen In-
dustrie- und Handelskammer or-
ganisiert. Neben der Swarovski 
findet die Wirtschaftswoche in 
diesem Jahr in den Räumlichkei-
ten der Hilti, Inficon, Ivoclar Vi-
vadent, Oerlikon Balzers und 
Swarovski statt. Alle Firmen sind 
Mitgliedsunternehmen der 
Liechtensteinischen Industrie- 
undHandelskammer.

Tara Lukic, Maxim Moser, Rebecca Ross und Leon Tschuol sind geschäftig beim Brainstorming. Bild: Tatjana Schnalzger

In Schaan kam es am Mittwoch und Donnerstag zu teils spektakulären 
Verkehrsunfällen. Bilder: lpfl


